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V Krtegschronil 1915 E
2 4 . November : Vorstoß der Russen südöstlich von Riza ,

wobei von uns 7vo Russcn gefangen genommen wurden.
— Ein russischer Vorstoß nordöstlich von Czartorysk wurde
abgewiesen .
— Mitrowica wurde von Vsterreschis .

"» '/irischen, Pristina
von deutschen Truppen genominen .
— Die Schlacht am Zsonzo dauert fort.— Der Birrmrband überreicht an Griechenland eine ge¬
meinsame Note.
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Das Surrogat
In den ersten Monaten des Kneges , als Deutsch¬

land von der später entsetzenden Knappheit und Teuerung
so vieler wichtiger Geüranchswaren noch nichts spürte
und alle Zorge ausschließlich den wackeren Kämpfern galt,tat sich blitzgeschwind eine Riesen Industrie für feld -
mäßig verpackte Lebensmittel aus . Konservenbüchsen über¬
schwemmten als Liebesgaben das Heer, und es gab
kein Gennßmittel , das nicht in Würfelform den deutschen
Fahne, , folgte. Anfangs waren liefe Erzeugnisse noch
erträglich , aber schon nach kurzer . . eit bemächtig en sich
die üblichen dunklen Gestalten des neue !, Techmsls-' zweiges, und nun ein Regen von schnöden Fä s .hnngen
aus unsere bedauernswerten Helden herab . Daß sie , die
den feindlichen Geschossen , den Unbilden der Witterung
und deu harten Anstrengungen trotzten, sch G lich auch
die Kaffee- , Tee , Rum- , Fleischbrühe- usw . Würfel leid¬
lich gesund Überstunden, daß eie Fcld -Schokolnde und
die Feld - Butter ihnen nicht den Rest gab . ist ein glän
zender Beweis deutscher Widerstandslrast. Tem Be¬
trug , der die Käufer in der Heimat und die mit dem
Schund bedachten Krieger gleicherweise schädigte , machte
schließlich der Slaatsanwalt ein Ende . Das .Heer wurde,
und mir Recht , geschützt ; wir zu Hause Gebliebene» aber
sielen bald daraus dem „ Ersatzstoff " zum Opfer .

Das Surrogat ist gewiß ke .ue Erfindung von l !1l5
und 1916 . Schon früher blü te di Kuu i , alles Vollwer¬
tige durch minderwert .ge Nachahmungen zu verdrängen :
gerissene Anpreisung , geschickte, ; a blendende Aufmachung,
klangvolle Bezeichnungen und schcinbar Wohlseste Preise
wirkten ans die Masse . Kaum e

'
ne beliebte Ware ist von

den Tänschungsmeistern verschont geblieben. Mer der
Witz, der vorm Krieg erlaubt sein mochte , schmeckt jetzt
widerwärtig bitter , und was früher zur Not als ge
linde Prellerei halb übersehen werden konnte, ist heute
zu einer schweren Gefahr für das Volkswohl geworden.
Das Surrogat führt zur Verschwendung, bedeutet an
sich schon Verschwendung. Es lei ' et dem Körper nichts,
der doch gerade in diesen Krieg - jah . en daraus aug .'wie
sen ist , daß die ohnehin geringere Fusnhr wenigsten? gua-
litativ ans alter Höhe bleibt . Soweit zur Herstellung
des Surrogats brauchbare Nahrungsmittel verwendet
(oder „ verschmaddert werden"

, nie iich nach den „ Leipz
Ne . Nachr .

" in einer Gerichtsverhandlung gegen ein
solches Ersatzmittel der Sache erständ ge Pres . I ckenac!
ausdrückte), souni : ge .,en diese nutzbaren Glosse der Ä l
gemeinheit zwecklos verloren . Tie Tä . schnngs -Jndn rie
kümmert das wenig . Jwar beseht eine Bundesratsvcr-
vrdnung , die znm mindesten für Fette alle Streckuugs-
und Ersatzmittel verbietet , aber sie schein : , das Schicksal
der meisten Verordnungen zu teilen . Und je knapper
und 'teurer alles Unentbehrliche, Echte, Gute wird , desto
höher steigen natürlich die Aktien, der Surcogatmäuner .

Gewiß läßt man es nicht an amtlichen Verwar¬
nungen fehlen . Aber an Ersatzstoffe sind wir jetzt alle¬
samt so gewvlmt, und einige Erscitzstvs

'
e — man denke

an die sihr Bohnenkaffee — sind so unentbehrlich gewor¬
den , daß die Frage in Bausch und Bogen nicht erledigt
werden kann . Besonders die ärmere Bevölkerung sicht
sich wohl oder übel gezwungen, für unerschwinglich ge¬
wordene Nahrungs- und Gennßmittel preiswürdigen , ei¬
nigermaßen zweckentsprechenden Ersatz zu suchen. Sie
vor grober Uebervorteitung und gesundheitlichem Schaden
zu bewahren , ist Behvrdenpslicht . Dazu Hilst aber nicht
die bloße Warnung . Ter gewimih

'
ichtige Hersteller des

Tchnndzengs lächelt darüber . Tem wertlosen und unzu¬
lässig verteuerten Surrogat muß , wie anderen Schäd¬
lingen mehr , das Gericht aus den Leib rücken . Nicht mit
Freisprechungen, sondern mit nachdrücklicher , schmerz¬
licher Strafe . Sollen die Erzeuger und Vertreiber gn
ter Waren, die' sich übermäßig zu bereichern trachten.

unter die Strafbestimmungen gegen wucherische Preistrei¬berei fallen , weshalb dann nicht auch die Snrrvgat -
macher ? Der benachteiligte kleine Mann , der untern,-"
Teuernngsdruck am härtesten leidet, erwartet mit Fug ,
daß er für seine paar sauer erworbenen Groschen genieß¬bare Nahrung erhält und daß er nicht wehrlos offen¬
kundigen Täuschungen überantwortet bleibt.

Neuerdings hat sich die volkswirtschaftliche Abtei¬
lung des Kriegsernährungsanlls veranlaßt gesehen , die
Preisprüsungsstelle auf die unlauteren Machen¬
schaften aufmerksam zu machen , die im steigenden
Maße im Handel mit sogenannten Fleischbrnhwür¬
fe ln und Suppenwürfeln zutage treten . Für den
Verbraucher ist es sehr schwer, den Unwert solcher Er¬
zeugnisse und ihre übertrieben hohen Preise sogleich zu
erkennen, und hierdurch wird die Uebervorteilnng sehr-
erleichtert . Es kann daher nur durch eine dauernde Be¬
aufsichtigung des Handels mit diesen Ersatzmitteln und
durch eine sachverständige Untersuchung ihrer Zusammen
setzuug , eine Schädigung der Verbraucher vermieden wer¬
den . Diese Aussicht auszuüben , ist Sache der Preis -
prüfuugsstellen .

Nach einem Gutachten des Vorstandes der staatlichen
Nahruugsmittel-Untersuchungsan ü all des Po 1izeipräs :---
diums in Berlin , Pros . Dr . Juckenack , müssen Fleischbrüh-
Würfel mindestens einen Gcchckk von 7H? v . H . Fleisch
extrakt Huben . Aber ve , der Bewirtschaftung des Fleisches
dürfen nur einzelne Fabriken , die sich rechtzeitig mit
ausreichenden Vorräten an Fleischextrakt eingedeckt haben,
zur Herstellung von Fl . ischbrühwürseln überhaupt in der
Lage sein . Aus diesem Grunde sollten die/Verbraucher
von derartigen Erzeugnissen , die nicht aus bekannten
Fabriken stamme» , von vornherein mißtrauisch gegen¬
überstehen. Tasse,be gilt von den sogenannten Sup¬
penwürfeln , bci denen die Nachprüfung ihres Wertes
allerdings leichter ist, denn sie müssen beim Auflösen
in heißem Wasser eine vollständig fertige Suppe liefern ;wie Erbsen- , Linsen- , Kartoffel -, Reis- usw . Suppen.
Jedes Erzeugnis, ldjas diese Anforderungen nicht erfüllt,darf unter keinen Umständen den Namen Suppenwürfel
führen . Tie Reichsgetreidestelle liefert den anerkannten
Fabriken von »Suppenwürfel Weizenmehl, die übrigen
Rohstoffe werden von den R ichSstcllen für Hülscnfrüchte,Futtermittel und Spciseseite zur Verfügung gestellt. Tie
Erzeugnisse enthalten daher auch 2 v . H . tierisches Fett
auf die Suppenmasse . lieber den Verkaufspreis
sind bindende Vereinbarungen getroffen . Er beträgt 10
Pfennig für eine Packung von 45 Gramm Inhalt . Bei'
zahlreichen minderwertigen Ersatzmitteln , die im Handel
sind , empfiehlt es sich für die Verbraucher , diese Er¬
zeugnisse zu kaufen.

Das Beileidstelegramm des Kaisers .
Berlin, 23 . Nvv . Die „Nvrdd . Allg . Zeitung " meldet :

Kaiser WiIhel m har au den Kaiser Kari I . von Oesterreich-
tlugarn nachstehendes Telegramm gerichtet: Auf das Tiefste er¬
schüttert , von dem Heimgang Deines so verehrten Oheims , des
Kaisers Franz Joseph Majestät, sage ich Dir meine iniMsteund herzlichste Teilnahme . Die Regierung des verewigten Kaisers ,die durch Gottes Gnade die seltene Dauer von 68 Fahren erreichte ,

.wird in der Geschichte der Monarchie als eine Zeit des Segen"-
forrleben. Die Völker Oesterreich-Ungarns trauern um einen
Führer , an dem sic in vollstem Vertrauen und innigster Liebe
hingen. Wir , die mir einer jüngeren Generation angchörcn,

-verliert in ihm einen treuen Bundesgenossen , ich persönlich eine»
väterlichen, hochverehrten Freund . Mitten im größten Weltkrieg
hat Gottes unerfvischücher Wille den treuen , bis zum letzten'Atemzug an der Seite seiner Verbündeten Stehenden dahin-
genommen und ihm nicht mehr gestattet , den Ausgang des
Kampfes und die Wiederkehr des Friedens zu sehen . Der
Allmächtige gebe ihm nach seinem langen segensreichen Lebm
den ewigen Frieden , Dir aber Kraft und Beistand , die schwere
Bürde zu tragen,

' die in dieser so ernsten Zeit Dir zufällt .
Der Segen des Heimgegangenen möge über Dir und Deinen
Völkern weiter walten . Mit innigem Gebet und treuester
Teilnahme gedenke ich Deiner . Wilhelm. — S . M . der Kaiser
und König Karl har darauf mit folgendem Telegramm ge¬
antwortet : Z » der ichicksaisschwercn Stunde, da mein erlauchter
Großoheim , S . M - der Kaiser und König , zu Gott abberufen
wurde » ad bitterster Schmerz mich , mein Haus und Oester¬
reich- Ungarns Länder erfüllt , mar mir Deine mich tief ergreifende
Teilnahme , die Du , teurer Freund , mir bekundet hast , ein
wehmittsvoller Trost . Habe alierwärmstcn Dank hierfür und
für alle die Verehrungen und echte Freundschaft , die Du dem

wochseliacn , der Dich so hoch geschätzt hatte , bewahrtest. Wie
w)eine und seine Bnndnistreue im jetzigen Weltkrieg fetze «fest
stand , so soll es sür uns bleiben , indem das leuchtende Andenken
und der Segen des Verewigten uns geleiten mögen auf : e.
aenieiasainen Bahn zum ehrenvollen Erfolg unserer gerechten
Sache . Das walte Gott. Fn treuer Freundschaft drückt inniait

AMn iWlbmlhi . HLH .
Großes Hauptquartier , den 23 . November

Westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe des Generalfeldmcnschall Kronprinz Nup-

precht von Bayern .
In de» Abendstunden nahm das feindliche Artillcricfeuer

beiderseits der Ancre und im Feiiliaabschnitt, zu .
Teilangriffe der Engländer , nördlich von Gucudceourk,der Franzosen gegen den Nordivestrand des St . Piere-Vaast-

waldcs scheiterten .
Ocstlicher Kriegsschauplatz .
Front des KeneralfeldmarschallSPrinz Leopold von Baycru
Südlich von Smorgon , nach starker Fcuervorbercilung

vergehende russ . Patrouillen wurden vertrieben.
Aufklärendes Wetter rief an verschiedenen Steilen .zwischen

Ostsee und Waldkarpalhen regere Arkillerictängkcil hervor.
Front des Erzherzogs Josef.

k Am Ostrand von Siebenbürgen Gefechte von Aufklär¬
ungsabteilungen . Die Rüster, nerslä .' kwn sich d-v .-r .

In dcr 'Wallacher hat sich die Lage nicht geändert .
Bei Eravoa fielen neben anderer Beute 3t >0 Eisenbahn¬

wagen in unsere Hand.
Balkaukriegsschauplatz .
Heeresgruppe des Generalseldmarschalt von Maiensoii :
sin der Dobrutscha und an der Donau a » mehreren

Punkten Artillerieseuer.
Mazedonische Front .
Die Gefechte östlich des Ochridas -. es endeten mil dem

Rückzug des Gegners .
Au der deuisch- bulg. Front, zwischen dem Prespasee und

dem östlich Vernalaus wurden mehrfach Teilvorstöße an der
Höhcnsteiiung, östlich von Paralova , starke Angriffe des
Feindes - zurückgeschlagen.

Der erste Gcneralquarliermeisier : Liidendwss .

Per L - > ».
lArlilkeriescuer in der ganzen cp

' oßen Runde , so
meldet der Tagesbericht . Da und dor . letzten auch In¬
fanterie Angriffe des Feindes ein , aber von uuievec Seite
durchweg unterdrückt worden sinT Man er - ä ' t deu Ein¬
druck, daß die Offensiven im tz r e .ü „ i : mi : Ausnahme
der Kämpfe in Lslliebeiibürg ' u . wo d e Russen stehen ,in Rumänien und in Mazedon wi . E i eigen '

.
'
- .mich ,

daß diesem Winkel Europa? in d '
es . m K i ge eine

so große Bedeutung zugeiallen i . . Es wird zwar .wohl
nicht gesagt werden dürfen / daß hier die - etzte Ent
scheidnug fallen wird , aber daß von da d e eutz windende
Wendung ausgehen kann . Tiesc Mög ich eil will sich
immer deutlicher aus dem scheinbaren Wirrsal der Ge¬
schehnisse heraiisschälcu . Wir könm n das Geßchick veeiien,das die Rumänen an die Seite unserer Gegner steckte ,
denn ohne den Einmarsch in dieses Land wäre die
Erschütterung der russischen Tlcckuug im Großen doch
nur mit erheblichen Opfern zu bewerkstelligen gewesen .
Tie Besitznahme eines Teils der wertvollsten Gebiete
setz ! uns ferner jetzt schon in die Lage, unsere Bestände
au . : igeu BedarjSgegem äud . ii , so vor ackem Oel ,Genaue , Eisenbahnmaterial II . a . in wünschenswerter
Weise zu ergänzen . Tic bisk-er gemachte Kriegsbeute
ist ja schon recht erheblicd gewesen und wem, , wo," ,, nicht
zu zweifeln Ist, in den besetzten Gel i tsiecken , die sich
täglich erweitern , die richtige Ausuuo cu : der gew -n -
nenen Schätze in die Wege geleite! wird , so wird das
eine ganz unschätzbare Verstärkung iinierrr w nscha t -
lichcn Rüstung bewirken .

Die Ereignisse im Westen-
Der französische Tagest ) richt.

WTB . Paris, 23 . Nov . Amtliclier Bcricht von gestern
nachmittag : Patrouillcntütlgkcit in der Gegend nördlich der Avre
und in Lothringen östlich Armaucourt .

Orientarmec : Dichter Nebel, der in der Gegend von



leistet aus der Höhenlinie van Swvjeve -1 Kilmncter nördlich
Monastir dis zur Höhe 1050 südwestlich Mnkom krnstta Widcr -
stand. Wir machten 500 neue Gesungene . Auf dein Meesins - r
des Prespn - Lees nahmen rnisere Truppen Lesheivee . Sie Zenten
den Vormarsch nach Norden fort .

Abends : Zeitweise unterbrochener Artillcriekampf aus dem
größten Teil der Front. Fn der Gegend von Douaumont war
er lebhafter.

Der englische Tagesbericht .
WTB , London , 28 . "Nov . Amtlicher Bericht

'
von gestern

nachmittag ' Während der Nacht war die semd ! he Artillerie
gegen den rechten Flügel unserer neuen Front südlich der Ancre
tätig. Nördlich des Flusses wurde eine feindliche Patrouille
vertrieben .

Abends : Die feindliche Artillerie war während des Tages
in der Gegend von Beaumonl- Hamel und Ppern tätig . Wir
beschossen die feindlichen Linien in der Nähe van Rainsart,
östlich von Aggres und nördlich des Kanals von La Bassee .
In der vergangenen Nacht unternahm der Feind nach ^

einer
schweren Beschießung mit Schühengrabenmörsern eine Streife
gegen unsere Front südwestlich von Saint Eloi . Ei » Teck unserer
Frontlinie wurde beschädigt , 20 Mann werden vermisst. 2 >n
-Laufe der Nacht zum 20 . November griffen unsere Flugzeuge
feindliche Bahnhöfe , Quartiere und Transporte mit Bomben
und Maschinengewehren an . Sie sind sämtlich unversehrt heim-
gekehrt.

Eine Aremvenl ^gion ?
Haag , 2?. . Nov . Im „Spcctacor ' wird der Plan

zur Errichtung einer englischen Fremdenlegion nach ,
französischem Muster auseinanderge >etzt . Es sollen darin
Porugietsen , Cypsiosen und Levantiner ausgenommen wer¬
den, ebenso auch Holländer und Tkarst inavier .

Bern , 23 . Nov . Lyoner Blättern zufolge ver¬
lief die Dienstag-Atzung der Kammer in Paris sehr
erregt . Nach den Reai rung e iävungen , die in einer
Halbstündigen Gehenm eis den wurden , nahm die
Kammer jedoch mit gegen ^ Stimmen die Borlage
betreffend die l e des Jahrganges 19l8 an .

Haag , 2G Der Kvhlenmangel nötigt die
Eisenbahnverw ttands , vom tommcnden Mail -
tag an eine Ang, . ? anSfalln zu lassen.

Astis -rhrverl t .
Christiania, 23 . . ov . ( "Norsk Telegr . Bur . ) Ein

sofort in Kraft tretend . .- Änssnhrrerbot wurde ecla sen
für Vichhaare , Pfere . schnäuze , Pferdemähuen und
Schweineborsten.

Die Lage im Osten .
Der bulgarische Bericht .

WTB . Sofia , 23 . Nov . Amtlicher Bericht von
gestern : An der mazedonischen Front Zwisten
Ochrida- und Prespa-See Erfechte zlvischen Vorposten .
Feindliche, nördlich Bitoiin vorrückende Infanterie tv-urce
zurückgeworfen. Im Eernabogen sch -. iterten alle erbit¬
terten Angriffe des Feindes auf d .e^ Höhe 1t >50 ölttich
Parepovo an dem hartnäckigen Widerstand deutscher Gar¬
deschützen. Südlich Bitolia

'
wurde durch unser Artitterie-

feuer ein feindliches Flugzeug abgrschoisen , das in flam¬
men hinter den feindlichen Linien niederste! . Beider¬
seits des Wardar und am Fuße der Belnfica Planina ,
sowie an der Strumafront schwaches Artitteriefeuer . -
Rumänische Front : Längs der Donau an einigen
.Abschnitten Infanterie - und Artilleriefeuer . Tie Ru¬
mänen verfemten ihre Transportschiffe auf der Donau.
Sie Zerstörten die Brücke bei dem .Hafen Eorabia. In

eser Stadt legten sie Feuer an die Kartätschenlager . In
der Dobrudscha schwache Artillerietätigkeit und Borposten --
gefechte auf unserem rechten Flügel.

Der Krieg zur See .
London , 23 . Nov . Im A gäischen Meer ist das

britische Hospitalschijf „Brn . muic" '
(4

'
. 50 Brutwreqisler-

nnen ) auf eine Mine gestoßen und gesunken . 30 Pe-
ivnen werden vermißt.

Der Krieg miL Italien .
WTB . Wien , 23 . Nov . Italienischer und südöst¬

licher Kriegsschauplatz : Unverändert.
Der italienische Tagesbericht .

WTB . Rom, 23 . Nov . Amtlicher Bericht von gestern:
An der Trennnvsront wurden kleine feindliche Angriffe im
Astachlnl abgeschlagen. "An der Front der Iniischen "Alpen große
Arlilierietäliakelt. Die "Artillerie des Feindes, warf einige Bvm-
ben ans Gör - und Mvnsalcane. "Auf dem ganzen Kriegsschau¬
platz hä !" das schlechte Wetter an . An einigen hvchstgelegenen
Punkten des Alpengebiets ist die Temperatur auf 24 Grad
Kälte gesunken .

Neues vom Tage .
Berlin , 23 . Nov . Für den Kaiser von Oesterreich

ist eine Hoftrauer von 4 Wochen festgesetzt worden .
Berlin , 23 . Nov . Im Hauptausschuß des Reichs¬

tags machte heute Generaileutilan! von Gröuer vertrau¬
liche Mitteilungen zu dein Zlvildiciistpsiichtgesetz .

Gefangenen-Attstansch .
Konstanz, 23 . Nov . Die Unterhandlungen über den

Austausch deutscher und französischer Zivilinternierter sind
nunmehr abgeschlossen und es wurde zwischen Deutsch¬
land und Frankreich eine Einigung erzielt . Es handelt
sich diesmal um nicht weniger als 20 000 Personen, die
ausgetauscht werden sollen . Der Transport,wird am
4 . Dezember beginnen und bis Weihnachten dauern . Es
wird täglich eilt Zug Schaffhansen —Genf und umgekehrt
geführt werden.

Athen , 23 . Nov . Der deutsche Gesandte hat den
spanischen Gesandten, der österreichisch ungarische den Ge¬
sandten der Vereinigten Staaten gebeten, den Schutz ihrer
Staatsangehörigen zu übernehmen .

Bern , 23 . Nov . Die schwcizer
'
scken Cichoricusabri -

ken haben ihre Preise um 10 Rappen für das Paket
erhöht .

Neues Fett für England . -
Köln , 22 . Nov . Aus Holland wird der , ,Kölnischen

Zeitung " mitgeteilt : Wie wir erfahren , wird jetzt in
Holland ein neuer Artikel hcrgestellt, der „Melangis "

ge-
, nannr wird und ans einer Mischung von Margarine
' und Butter besteht . Bekanntlich hat England den Bezug

der in -Holland verfügbaren Margarine für sich mono¬
polisiert , aber damit ist es noch nicht genug . Es wird
durch diesen neuen Artikel die England zngestandene Mar -
garinemenge heimlich noch bedeutend vermehrt. Haupt-
Hersteller der neuen Mischware ist die Firma van den
Berg u . Co . Rotterdam . Es ist immer dieselbe Me¬
thode : Ebenso wie England jahrelang überall Land ge¬
raubt hat, und um dies unbemerkt tun zu können, fort¬
während die Presse der ganzen Welt mit seinem Ge¬
schrei über unsere angebliche Ländergier erfüllt hat, so
zierr jetzt die englische Presse über den Schmuggel von
Holland nach Deutschland , um die Aufmerksamkeit von
seinem eigenen Tun abzulenken.

London , 23 . Nov . Mac Kenna teilte im Unter¬
haus unter allgemeinem Beifall mit, daß Schritte getan
werden sollen, um die Gebäude der Deutschen Bank in
London zu verkaufen und daß binnen Kurzem mit der
Dresdener Bank und ^der Diskonto -Gesellschaft dasselbe
geschehen soll . "

Kopenhagen , 23 . Nov . „Berlingske Tidend.e
" mel¬

det aus Petersburg : Der Ackerbanminister hat in Amerika
für 80 Mill . Mk . landwirtschaftliche Maschinen bestellt.

Der Durchstich des Taurusgebirges .
Konstantinopcl, 23 . Nov . Am 15 . November

mittags fand der glückliche Durchstich des 3795 Meter
langen Tunnels im Tanrnsgebirge (Kleinasien ) statt .
Das letzte technische Hindernis für die Fertigstellung
der Bagdadbahn ist damit beseitigt. Die Bqugesellschaft
der Bagdadbahn ließ zur Erinnerung an dieses E.r-
reignis eine kunstvolle Medaille prägen .

Tie . westindische Bcrkaufsfra e.
Kepeubaaen. 23 . Nov . Nachdem die Verhaud

5piel unck lüebe.
Novelle von v . D .- ivall .

Nachdruck veclw ! !:»
Ihre Güte und der Champagner machten mich endlich

so kühn , sie zum Tanzen aufzufordern , sie lehnte es freund¬
lich, aber doch schnell um einige Grade kälter werdend, ab ,
unter dem Vorgeben , daß sie nicht in passender Toilette sei.

Dagegen fand Lüttwitz' Vorschlag, ein wenig durch
die Spielsäle zu gehen , augenblicklich Beifall.

Beim Verlassen des Restaurationszimmers wußte
jener mit Geschick es so einzurichten, daß er an Frau
von Ponanska 's Seite kam , während ich der Tante den
Arm bot und mit dieser hinter ihnen her schritt.

Ich gestehe , daß es mir in hohem Grade unange¬
nehm war , die Damen mitten unter den Spielern und
Kokotten zu sehen . Die letzteren , welche sich größtenteils
in den ausfallendsten Toi ' etten blähten , betrachteten offen¬
bar die Spielsäle als ein ihnen rechtmäßig znkommendes
Gebiet . Sie befleißigten sich nicht eben der feinsten
Manieren ; manche derselben, aufgeregt durch Wein und
Spiel , trugen eine Vertraulichkeit gegen die Herren zur
Schau, welche daS Auge einer jeden anständigen Frau
beleidigen mußte . So lagen sie nachlässig auf den Divans,
so lehnten sie sich an die Spieltische , oft auch an die Spie¬
ler selbst . Diese Spielsäle , namentlich des Abends , schie¬
nen mir durchaus kein passender Aufenthalt für Tfimen
zu sein .

Lüttwitz schien derartige Skrupel nicht zu empfinden ;
er stand bald mitten zwischen den Spielern am Trsnts -
et -gugrnnts und pointierte, während Frau von Ponanska,
welche dicht hinter ihm stand, ihm znsah.

Wie in allen anderen Sachen , so bewährte auch hier
mein Freund Kammersnnker sein gewöhnliches Glück .

Er spielte h .' ch , ans ' s Geratewohl , und gewann dab . i
ein Tausendiranken -Billet nach dem andern. Tie Chan¬

cen verfolgten ihn ordentlich und in nicht einer Viertel¬
stunde hatte er, ohne eine Miene zu verziehen, etwa 30 000
Franken gewonnen .

Je kaltblütiger er bei diesem Spiele blieb, je aufge¬
regter schien die junge Frau hinter ihm z » werden . —
Mit der gespanntesten Aufmerksamkeit und geröteten
gingen verwandte sie kein Auge von dem grünen Tuche,
ja , H' »»- gegen ihre s nst io zurückhaltende Ari und Weise,
drän'

Ae sie sich vor , um besser sehen zu können uns stand
oft wie eingekeilt zwischen den übrigen Spielern.
5

'
zzcy suylte mich Peinlich berührt und traute meinen

Augen kaum . Ich hätte sie am Arme erfassen und her¬
ausziehen mögen aus diesem Gewühl , — da dies nicht
anging, so blieb ich mit Frau von Mollinger so sehr
wie möglich in ihrrr Nähe, um sie vor Zudringlichkeiten
zu schützen.

Welch ' eine dämonische Anziehungskraft liegt doch in
diesen wechselnden Chancen des Spiels , in dem Klange
des Goldes , in diesem Wagen und Erwarten ! —

Eben hatte Lüttwitz wieder bedeutend gewonnen und
steckte einige Bankbilletts nachlässig in die Tasche , dabei >
drehte er sich lächelnd um zu Frau von Ponanska.

„Setzen Sie doch auch einmal ; Sie gewinnen sicher,
gnädige Frau, " redete er ihr etwas großtuerisch zu ,
„verlassen Sie sich auf meinen guten Stern .

"
Frau von Ponanska zog ihre grüne Geldtasche her¬

vor und gab ihm zwei oder drei Goldstücke .
,M !ehr , mehr ! " drängte er, „ das lohnt nicht der

Mühe .
"

Sie gab ihm noch drei oder vier Doppelfriedrichs -
d'or . — Ich stand wie anf Kohlen.

„Wäre es nicht b -Mer, wir gingen ?" sprach ich zur
Tante . „Sehen Sie nlbst , ob dies ein Aufenthalt für
Damen ist, " dabei deutete ich anf eins jener geschminkten
Geschöpfe , das dicht neben nn - höchst unanständig auf
dem Sofa mehr lag als saß .

„ In der Tat , ich befinM mich sehr unbehaglich,"

lnngen der Wessinstien -Kommission nunmehr fast beendet
sind, stellt es sich heraus , daß in derselben eine Mehr¬
heit von 23 Stimmen gegen eine Minderheit von 7 für
den Verkauf ist . Es hat noch eine Volksabstimmung zu
erfolgen .

Washington, 23 . Nov . (Reuter. ) Wie man hört,
ist Präsident Wilson ebenso wie das Kabinett endgültig
gegen jede Gesetzgebung , die eine Sperre auf die Ausfuhr
von Lebensmitteln legen würde .

Die Leistungen der deutschen Funken¬
telegraphie .

Tie Leistungen der deutschen Fw utelegraphie konn¬
ten während des Krieges derart geßeigert werden , daß
wir nunmehr in der Lage sind , die Berichte unserer
Obersten Heeresleitung und der Seekriegsleitnng sowie
die Reden unserer Staatsmänner wer sonstige besondere
Ereignisse in den großen Tageszeitungen der . Vereinigten
Staaten von Amerika zu gleicher Zeit wie in den deutschen
Zeitungen erscheinen zu lassen und damit allen englischen
Verdnnkelnngs - und Verdrehungsversiichen znvorznkom-
men . Eine sinnreiche und umfassende Organisation sorgt
dafür, daß diese Berichte sofort bis in die kleinsten -Staa¬
ten Südamerikas und bis in das ferne Ostasien weiter-
geheu . Aber auch die Ocfsentlichkeit ist in weitem Maße
zur Benutzung der überseeischen Funkcntelegraphie zn-
gelasscn . Die für diesen Verkehr geltenden Bestimmungen
lauten in ihren Grundzügen :

1 . Die Anlieferung der Telegramme hat bei der
ziistäuci z . Handelskammer zu erfolgen , welche die Tele¬
gramme an die zuständige -Ltelle znr Weiterbeförderung
abgibt , klm einem Mißbrauch möglichst vorznbeugen ,
soll hierbei der Ausgeber seine Telegramme persönV '
bei der Handelskammer abgeben.

2 . Tie Abfassung des Telegramminhalts muß in
offener deutscher oder englischer Sprache erfolgen und
ohne weiteres klar verständlich sein .

3 . Tie Adresse soll, um alle Weiterungen auszn -
schließen mindestens 4 Worte und die Unterschrift min¬
destens 2 Worte enthalten .

Anf Grund dieser Bestimmungen können auf dem
Wege über die Deutschland mit Amerika verbindenden
Fnnkspruchlinien Telegramme nach allen Teilen der Welt ,
mit denen die Vereinigten Staaten von Amerika durch
Kabel oder eigene Funkspruchlinien verbunden sind , auf¬
geliefert werden . Die Gebühren halten sich in verhält¬
nismäßig beschränkten Grenzen , wenn sie auch naturgemäß
höher als die im Frieden auf dem Kabel bezahlten Ge¬
bühren sind . Die Versuche zur Herbeiführung technischer
Verbesserungen werden auch in Zukunft nicht ruhen , und
es kann einer Nachrichtenstelle zufolge in Aussicht ge¬
stellt werden , daß die im Oktober 1916 erzielte Lei¬
stungsfähigkeit , Austausch von mehr als 300 000 Worten
mit den amerikanischen Gcgcnfunkspruchstellen, nötigenfalls
noch erheblich vergrößert werden kann, und daß die näcb -

en Monate noch weitere Vergrößerungen und Ver
besscriingen an den Einrichtungen unserer Großfunkipruch¬
stellen bringen .

Baden
Die Bersorguug der Bevölkerung mit Milch und

Speisefett.
(-) Karlsruhe , 23 . Nov . Das neueste Gesetzes¬

und Verordnungsblatt enthält die Verordnung über die
Versorg ! , ! ! ,; mit Milch und Speisefetten . Die Aufbringung
von Milch und Milcherzcugnissen für die Bevölkerung er¬
folgt nach einem vom Ministerium des Innern ausge¬
stellten Umlegungsplan . Bei der Umlegung auf die Ge¬
meinden haben die Kommunalverbände die besonderen
Verhältnisse der einzelnen Gemeinden zu berücksichtigen .
Die Umlegung anf die kuhhaltenden Betriebe in den Ge¬
meinden erfolgt durch den Gemeinderat . Die Kühhalter
find verpflichtet, die ihnen aufgegebene Lieferung von
frischer Vollmilch von guter Beschaffenheit auszuführen
und dir Milch, falls sie nicht vom Empfänger bei den
Knhhaltern abaelwlt wird . . an eine Sammelstelle Lu

Hn demselben Augenblicke hatte Frau von Ponanska
gewonnen, Lüttwitz sprach einige Worte zu ihr, dann
spielten sie weiter , ohne daß d - gute Tante Einspruch er¬
hob .

Frau von Ponanska gewann in den nächsten Zehn
Minuten ebenfalls nicht unbedeutend , so viel ich bemes>
ken konnte.

Endlich reichte ihr Lüttwitz einige Tausend franken-
Billetts und drei oder vier Ronleanx und sprach , sich
nmwendend und den Spieltisch verlassend : „Kommen
Sie , gnädige Frau , nun ists genug, der Wind könnte
Umschlagen — wir haben sie gehörig geschröpft .

'"
Ich war entrüstet und schwieg nur, weil ich in Ge¬

genwart der Damen kein Recht hatte , diesen ! Gefühle
Luft zu machen.

Als Frau von Ponanska z » uns herantrat , hatte
sic die deutlichsten Spuren großer Aufregung im Gesichte .

Sie bemerkte vielleicht ineine finstern Mienen — sie
bemühte sich mir znziilächeln, dann reichte sie mir das
Geld und sprach : „Bitte, bswabren Sie es mir bis zu
Haus.

"
Ich zählte das Geld , ehe ich es eiusteckte — ' es

waren l 1 000 Franken.
„ Und Tie , spielen Sic denn gar nicht ? " frng sic mich .
„Nein , gnädige Frau, " erwiderte ich kurz .
„ Und weshalb ?" —
„ Ans demselben Grunde, ans welchem Sie selbst

sich noch vor wenigen Tagen hier zu spielen weigerten, "
sprach ich ernst und sah sie vorwurfsvoll au .

Im nächsten Augenblicke hätte ich meine Freimütig¬
keit fast bereut .

Tie junge Dame sah einen Moment zu Boden , als
wollte sie meinen Blick vermeiden : als sie ihr Auge wie¬
der ansschlng , sprühte es Feuer und ihr Antlitz entfärbte
sich ein wenig .

„Sie sind sehr streng, mein Herr, " erwiderte sie uiifi
drehte mir den Rücken zu . . * .



bringen Wer entgegen der Vorschrift Milch oder Milch¬
erzengnisse von einem Kuhhalter erwirbt , hat neben stra¬
fendem Einschreiten die zwangsweise Wegnahme der er¬
worbenen Vorräte zu gewärtigen . /

Ueber die AbgabevonVollmilch andieVer -
braucher wird bestimmt , daß diese nur gegen eine in
ganz Baden giltige Vollmilchkarte erfolgen darf . Bon
den zum Empfang von Vollmilch Berechtigten sollen
täglich erhalten : Kinder im l . und 2 . Lebensjahr soweit sie
nicht gestillt werden 1 Liter , stillende Frauen für jeden
Säugling 1 Liter , Kinder im 3 . und 4 . Lebensjahr
s/i Liter , schwangere Frauen in den letzten drei Monaten
vor der Entbindung Liter . Kinder im 5 . und 6 .
Lebensjahr V» Liter und Kranke durchschnittlich 1 Liter .
Inhaber von Gast - usw . Wirtschaften sowie von Be¬
trieben , in welchen Milch verarbeitet wird , können Voll¬
milch und Magermilch nur gegen Bezugsscheine erwerben .
Tie Verabfolgung von Boli -milch in Konditoreien , Bäcke¬
reien , Gast - usw . Wirtschaften an die Gäste darf nur
gegen - Bollmilchkarte erfolgen . Die Kommunalverbändc
Eönnen auch eine Magermilchkarte einführen .

Ueber die Abgabe von Fett an die Verbraucher
gegen Fettkarte wird bestimmt , daß die Menge bis auf
weiteres 60 Gramm in der Woche beträgt . Irl Gast -
usw . Wirtschaften , Fremdenheimen darf Butter und Brot
mit Butteraufstrich nach 10 Uhr vormittags nicht verab¬
folgt werden . Wegen der Lieferung von Milch und Fett
an Krankenhäuser , Lazarette usw . haben die Kommunal¬
verbände besondere Regelung zu treffen . — Die neue
Verordnung tritt am 1 . Dezember 1916 in Kraft .

(-) Karlsruhe , 23 . Nov . Durch freiwillige monat¬
liche Gehaltsbezüge wurden von staatlichen und städtischen
Beamten und der Lehrerschaft in der Zeit von September
1914 bis August 1916 der städtischen Kriegsfürsorge
insgesamt 288128 Mk . gespendet .

(-) Mannheim , 23 . Nov . Am Timstag nachmit¬
tag wurde der hi ?r in Gefangenschaft gewesene fran¬
zösische Hauptmanu Redend , der schon längere Zeit krank
im Lazarett gelegen hatte , mit militärischen Ehren aus
dem neuen Zentralstiedhof bestattet . Den Leichenzug
eröffnet « eine Jägerkapellc , der eine Abordnung Land -
sturmlcute mit Gcuce ) r folgte . Hinter dem S « rg ? folg¬
ten 50 frauzöm .de , englische, russische und belgische Offi¬
ziere aus dem lies gen Gefangenenlager , von denen ei¬
nige prächtige Kränze trugen .

ft ) Oftertztzcim bei ^ .-- wegingeu , 23 . Nov . Durch
Feue ' wurde das landwirtschaftliche Gebäude des Privat¬
manns Michael Pfister .vor ständig zerstört . Ter Schaden
betrug ungefähr 600 <o Mk .

(- ). Freidurg , 2 .1 . Nov . Vorgestern v'ormitt g wur¬
de im Ehor de -:- Münsters durch den Erzbischof die
Jns -allalim des neuen Domiag tnlars Geistl . Rat Fritz
vorgeuommeu .

(- > Rastatt , 23 . Nov . Nachdem die wichtigsten Feld --
geschäste erledigt sind , finden die Landwirte den Weg
zur Oelmühle . Nüsse , Reps , Mohn werden gemahlen ,
und die Leute sind mit dem Ergebnis .zufrieden . Klagen
werden dem „ Rast . Dagbl .

" zufolge , nur über Lvnnen -
bininen laut . Tie geben sehr schlecht ans . Es ist daher
keine Lust mehr vorhanden , sie weiter anzupflanzen . Das
schlechte Ergebnis ' liegt aber weniger , an den Sonnenbln -
menkerneu , als vielmehr an unseren alten Oehlmühlen ,
die de' modernen , rationellen Einrichtung entbehren . Ter
Drn,t dieser Pressen genügt nicht , um die Kernen recht
auszuuützeu , und so bleibt bas Oel in den Schalen
stecken .

ft ) Villirrgeu , 23 . Nov . Der vom Landesansschnß
der Kriegsb . schädigt/ilsürsorgc gemeinsam mit dein Kreis -
ansschnß und der Ltadtgem . iu e Vitt ttigeu veranstaltete
zweite landw . ttuterrichtSuics für Kriegsbeschädigte ist
hier mit einer Ansprache des Ministers des Innern Tr .
Frhr . v . Bodmann eröffnet worden .

ft ) Douaueschittgen , 23 . Nvv . In einer Landge¬
meinde unseres Bezirks wurden einige Bürger bis zu
öo Nil gestraft , weil sie Geflügel an die dort beschäftigten
Kriegsgesangenen verkauft hatten .

ft ) Emmens ingen , 23 Nov . Aus Gram über den
im Felde erlittenen Tod ihres Bräutigams hat die
24 jährige Hedwig Segler freiwillig den Tod im Wasser
gesucht.

ft ) Lörrach , 23 . Nvv . Die Städte Lörrach , Singen
und Konstanz sind dadurch außerordentlich in Altspruch
genommen , daß sie diejenigen Soldaten , welche aus der
Schweiz zum deutschen Heeresdienst ciugerückt sind und die
ihren Urlaub in Konstanz , Singen und Lörrach zubringen ,
saun ihren Tlugehüriaen verpflegen . Zu den sehr erheb¬
lichen Kosten hat jetzt die rheinische Kreditbank Mann
hernr den Betrag von l » «00 Mk . gespendet .

Württemberg .
ft ) Stuttgart , 23 . Nvv . (Stein ! st

'
ches .) .

Der
Landtag wird , wie der „ Staatsanz .

" b ? ,c . . >. am Diens¬
tag den 5 . Dezember zusammentreten .

(- ) Stuttgart , 23 . Nov . ( Hoftrauer .) In¬
folge Ablebens des K isers Franz Jose , h ist .Hoftrauer
von gestern an ans 4 Wochen , die erste Hälfte in drit¬
ter , die zweite Halste in vierter Abstufung der Hof -
tranerordnnug angevrdnet worden .

r . Stuttgart , 23 . Nov . ( Weihnachten für
die Kriegers rauen ) Am Stephansmg werden Frauen
und Witwen von Feldgranen vom hiesigen Hilssausschuß
mit einer Wcihnachtsgabe , bestehend in Lebensmitteln ,
beschenkt werden .

ft ) Statt : art , 23 . Nov . ( Frecher Schwin¬
del . ) Am Kön

'
igsblm erregte am Dienstag ein Frauen¬

zimmer Aufsehen , das den Vorübergehenden unter lau¬
tem Jammern und mit vielen Tränen erzählte , ihr
Mann stehe im Felde und sie stehe mit sieben Kindern i
verlassen da , niemand Heise ihr und das Rote Kreuz i

habe ihre Bitte um Unterstützung schnöde zurückgewiesen .
Tie gedankenlos Wohltätigen beeilten sich, der arme « s
Verlassenen das bittere Los durch milde Gaben zu er i
leichtern und dabei weidlich ans die hartherzigen Nichts¬
tuer im Noten Kceuz zu schimpfen . Tie arme Frau
aber zog mit reiMicher Beute getröstet von dannen . Her¬

nach stellte sich heraus , daß die ganze Szene eine Komödü
war . Leider steht der Fall nicht vereinzelt da .

(- ) Stuttgart , 23 . Nov . (Ter „FahndungL
di rekt 0 r "

. ) Ein langgesuchter Verbrecher namens Bau¬
tet konnte gestern sestgenoinmen werden . Ter Kerl stellt «
sich in einer Familie in Heutingsheim als Jrrenwär -
ler von Göppingen vor , der beauftragt sei , für eir
dort befindliches Familienglied Geld in Empfang zr
nehmen . Tie Frau schöpfte Verdacht und begleitete den
„ Wärter " nach Lndwigsburg , wo sie angeblich das ge¬
wünschte Geld holen wollte . In Ludwigsburg benach¬
richtigte sie , solange der Verbrecher aus dem Bahn¬
hof wartete , einen Landjäger , der den Burschen sestnahm .
Derselbe trug einen Ausweis des Stadtpolizeiamts Stutt¬
gart als Fahndungst irektor und eine Liste von Adressen
bei sich .

^ ft ) Heilbronu , 23 . Nov . (Weinherbst . —
Schaf markt . ) Tie Weingärtnergesellschaft hatte fol¬
gendes Herbstergebuls : Von 65 Mitgliedern haben 59
den Ertrag ihrer Weinberge mit zusammen 60 710 Kg .
Trauben abgelicsert , woraus 47 004 Liter Wein gewon¬
nen wurden . 100 Liter Wein erforderten im Durch¬
schnitt 130 Kilo Trauben . Ter amlös aus dem Wein
bezifferte sich auf 78 234 Mk . , cer Durchschnittpreis pro
Hektoliter stellte sich aus 166 . 45 Mk . Ein Kilo Trauben
wurde somit zu 1 . 26 Mk . verwertet . — Aus dem hie¬
sigen . Schafmarkt wurde bezahlt für ein Paar fette Hüm¬
mel 240 Mk . , Jährlingshämmel 238 Mk ., Göltschafe
200 - 208 Mk ., Brackschafe 180 - 186 Mk . Tie Preise
hielten sich aus gleicher Höhe .

ft ) Schrezherm , LA . Eftwaugen , 23 . Nov . („ Fin¬
derlohn "

. ) Als vorgestern ein mit Vieh vom Ell -
wanger Vi .chmarkt beladener Güterzug sich der hiesigen
Haltestelle näherte , gelang es einem Ochsen , während
der Fahrt aus einem Wagen zu springen . Das Tier ,
das nur geringfügige Hautschürfungen davongetragcn
hatte , wurde von einem Manu eiugesangcn und in eine
Stallung im hies gen Ort g bracht . Tee E gentümer
des Ochsen schenkte dein redlichen „ Finder ' 20 Psg . und
erst aus Einspruch fühlte er sich bewogen , noch ein wei¬
teres 20 Pfennig - und ein 50 -Pfcnuigstück aus seiner
wohlgesfitten Börse zu entnehmen .

ft ) Ebingen , 23 . Nov . (An was es liegt .)
Vom Obemmt wird dem „ Albboten " geschrieben : Die
Znckerfnbrck Frankental , auf welche unsere Zuckerbezug¬
scheine lauten , teilt ans wiederholtes Mahnen zur Lie¬
ferung mit , daß sie infolge des anhaltenden Wagen¬
mangels mit dem Versand von 500 Wagen im Rückstand
sei, es bestehe auch keine Aussicht , denselben in nächster
(seit zu bewältigen , da weder gedeckte Wagen noch Decken
Ar offene Wagen zur Verfügung Milden . Ein Drängen
gir Verladung sei daher zwecklos und sie seien selbst
lestrebt , ihrer überfüllten Lager wegen , den Versand
-' ach Möglichkeit zu beschleunigen .

ft ) Schwenningen , 23 . Nov . (Brand . ) In der
öcrdgasse brannten gestern früh 7 Uhr die gefüllten
- cheucrn des Uhrmachers I . Meßner und des Sattler -
neisters Johs . Jauch nieder . Als Entstehungsursache des
z-euers vermutet man Kurzschluß oder Selbstentzündung
>es Heus .

(-) Baindt , LA . Ravensburg, 23 . Nov . (Pa¬
len stelle . ) Bei dem 9 . Töchterlein des Landwirts
Ü . Ullrich übernahm die Königin die Patenstelle und
ieß ein Patengeschenk von 20 Mk . überreichen . 11
Mschwister waren bei der Taufe zugegen . Nur der
itteste l9jährige Bruder , der in den letzten Tagen in den
i
'Ei - g gvg, schlte .

Mutmaßliches Wetter .
Nach Abzug des Luftwirbels ist für Samstag lind

Lonntag zwar noch zeitweilig bedecktes, in der Haupt -
ache aber klares und trockenes Wetter bei ziemlich frischer
remperatnr zu erwarten .

Lokales .
— 7 Nhr-L -'-dettschltttz. Tie Handwerkskammer

Stuttgart hat sich gegen den 7 Uhr -Ladenschluß ausge¬
sprochen .

— Hochwasser . Der Neckar ist im Laufe des
gestrigen Tages um mehr als 1 Meter gestiegen .

ep Aus der Kricgssammlnug des Edaugeli -
schen Koufistoriums konnten bis jetzt als Kriegs-
beihilsen gewährt werden für Ostpreußen 65 225 Mk . ,
für Elsaß -Lothringen Mk . 20 212 , für Deutsch - Evan¬
gelische im Ausland Mk . 51000 , für Galizien 20 000
Mk . , für Polen 10 000 Mk . , für Versorgung des Hee¬
res mit Schriften , für Soldatenhe

' me usw . 26116 Mc ,
für Innere Mission im .Hinblick ans besondere Arbeiten
der Kriegsfürsocge Alk . 18 763 , für Verwundetenpflegc
Mk . 35 193 , für Kriegsinvalidcn einschließlich erblin
deler Krieger 29 829 Mk ., für Unterstützung hilfsbe¬
dürftiger Angehöriger Ausmarschierter vom Land Mk .
42 637 , für Hiutcrbliobeue der im Kriege Gefallenen
Mk . 40 718 . Die Sammlung geht angesichts des großen
Bedürfnisses weiter . Das Opfer des Vormittagsgot¬
tesdienstes am nächsten Sonntag ist für diese Kriegs -
sammluug bestimmt .

— Die Reichsreisebrotmarke und das Kleiu -
vrot . Tie Württ . LaudcsgetreidestellTschreibt : D .e
Neichsreisebrotmarken lauten aus 10 Gramm Plus 10
Gramm , zusammen 50 Gramm Gebäck. Sic haben aber
einen Mehlwert von nur 35 Gramm . Tie Bäcker und
sonstigen Brotverkäufer , sowie die Wirte ftnnmen daher
bei der Abgabe des Kleinbrotes , zu dessen Herstellung in
Württemberg 75 Gramm Brotmehl verwendet werden ,
gegen 2 Neichsreisebrotmarken von zusammen 70 Gramm
nicht aus die von ihnen anfgewcndctc Mchlmenge . Es
besteht deshalb keine Verpflichtung des Verkäufers zur LG
gäbe von Kleinbrvten gegen Neichsreisebrotmarken . T >.
gegen ist er verpflichtet , Hansbrot gegen Reichsreisebrot -
märken abzugeben , da bei diesem das Umrechnungsver -
Mltnis von Brot zu Mehl demjenigen bei der Reichs -
reisebrvtmarke entspricht . Es steht nun den Bäckern wie
auch den Wirten frei , gegen Reisebrotmarkcn auch Klein¬
brot abzugeben . Sie dür ;en aber dann für ein
Kalbes Kleüibrot nur Reiiebrounarkeu über 50 . Gramm

s
Gebäck und für ein ganzes Kleinbrot nur ReisebroL - )
marken über 100 Gramm Gebäck verlangen . l

— Eine Erschwerung des Reifens ? Wie de, !
„ Deutsche Kurier " hörk , besteht die Absicht , dem Reichs - /
tag im Zusammenhang mit der Zivildienstpflicht Maß -
nahmen zur Erschwerung des Reifens zu unterbreiten .
Begründet wird diese Maßnahme von der Notwendig - l
kcit der Unterbindung von Vergnügungsreisen .

^
— Schadenersatzpflicht Wenn ein Bankier oder -

sonstiger Gewerbetreibender , der sich mit Geldgeschäften , ,
Börsengeschäften usw . berufsmäßig befaßt und also in !
gewissem Grade als Sachverständiger anzusehen ist, einer,
anderen zum Börsenspiel verleitet , so ist er nach einer
Reichsgerichtscutschcidung haftpflichtig , wenn der andere
durch das Börsenspiel zu Schaden kommt .

— Die neuen Invalid nversicherungsnrarken.
Der „ Reichsanzeiger " veröffentlicht eine Bekanntmachung ,
nach der vom 1 . Januar 1917 ab in jeder der fünf '

Lohnklassen neue Marken für eine , zwei und dreizehn
Wochen herauszugcben sind . Bis zum 31 . Dezember
1918 einschließlich können die alten Marken bei den
Markenverlaussflellen gegen neue Marken umgetauschls
werden . Die neuen Marken sind fürs die Lohnklasse l ,
in rotein , II in blauem , III in grünem , IV in rotbraunem ,
V in gelbem Truck herzustellen . Die Marken für eine
Woche sind in Form eines Rechtecks auf weißen , Papier >
anzufertigen , ihre Breite beträgt 23,5 Mittmeer , ihre
Höhe 14l Mittmeter ; ähnlich sind die Marken für
zwei Wochen , -ans denen auf einem schmalen , dunklen
Querseid in Hellen Buchstaben „ Zwei Wochen " steht .
Tie Marken für 13 Wochen haben die Form eines
hochgestellten Rechtecks von der dreifachen Höhe der Ein -
wvchenmarkcn . Die ansgebende Versicherungsanstalt wird '

aus sämtlichen Marken in abgekürzter Form angebracht .
Das Papier der Marken enthält ein der Neichsdruckerei ge¬
setzlich geschütztes Wasserzeichen , ebenso einen aus sei¬
nen , senkrechten Eimen bestehenden Schutzdruck in grauer
Farbe . Tie alten Marken sind bis Ende 1918 ver¬
wendbar .

— Weitzdornhecken nicht beschneiden. Die
Früchte des Weißdorns werden auch im kommenden J,hr
für Zwecke der Volksernäch -rung nutzbar gemacht werden .
Es liegt deshalb im volkswirtschaftlichen Interesse , von
dem sonst üblichen Beschneiden der Hecken, wodurch dcr
Blütenansatz und somir die Fruchtgewttnnung fast völlig
unterbunden wird , abznsehen .

— Milchmangel in der Schweiz . Infolge der
minderwertigen Beschaffenheit des Heus und des Mangels
an Krastfuttermitteln besonders Oelkuchen , ist die Milch¬
erzeugung in der Schweiz , wie aus Bern berichtet wird ,
erheblich zurückgegangen . Andererseits ist der Verbrauch
in der Bevölkerung gestiegen , da manche andere fehlenden
oder in geringerer sMnge vorhandenen Lebensmittel wie
Kartoffeln durch Milch gedeckt werden müssen , und die
Schokolade - und Tickmilch --Jndustrie verschlingt täglich
große Mengen der Milch . Trotz des gesteigerten .Höchst¬
preises läßt sich aber die Milch, „ enge nicht nennenswert '
heben . Tie Folge ist, daß den Käsereien weniger
Milch zugeführt wird und also auch die Erzeugung von
Käse eine Verminderung erfährt . Wir werden also mit
einer geringeren Zufuhr von Käse ans der Schweiz und
später wohl auch mit höheren Preisen zu rechnen haben .

— Versteuerung von Zucker für Wer » . Nach
der „ Franks . Zkg .

" wird das Reich auf demnächst zur
Abgabe gelangenden Zucker für die Verbesserung d " '

1916er Weinernte eine bedeutende Abgabe legen um .
zwar in Höhe von 65 'Mk . für den Doppelzentner . Mit
dieser Besteuerung soll erreicht werden , daß an dem erheb¬

lichen Gewinn , der die durch die Zuckerung ermöglichte
-'mrmehriing des Weines einbringt , das Reich seinen An -

erhält . Durch die Besteuerung wird der Winm .
nicht betroffen , weil er seinen 1916er Wein bereits ver¬
kauft hat . Diejenigen aber , welche dies noch nicht getan
haben , dürften ihr Produkt in spekulativer o Eicht zstrück-
gehalten haben . Durch die Steucrabgabc sc : auch einer
Verschleuderung des Zuckers für andere Zwecke voraebenat
werden . ,

— Keine Nebcrschrcitung vcd Gewichts für
Feldpostbriefe . Von den Postanstalten müssen häufig
Feldpostbriefe wegen Ueberschreitung der Gewichtsgrenze
den Absendern zurückgegeben werden . Bei den Erörte¬
rungen hierüber geben die Absender vielfach der Au ,
fassung Ausdruck , daß die Zurückweisung der Sendungen
mit Uebergewichc auf eine engherzige Auslegung der Be¬
stimmungen und auf mangelndes Entgegenkommen der
Bemmen zurückzusühren sei . Mit Rücksicht auf die mit
aer Ausdehnung der Kriegsschauplätze ständig zunehmen¬
den Schwierigkeiten in der Zuführung der Feldpost an die
Truppen muß an der Gewichtsgrenze von 550 Gramm
unbedingt festgehalten werden , weitere als die bereits
zugelasscnen Gewichtsüberschreitnugen können nicht be¬
willigt werden . Dem Publikum kann zur Vermeidung
von Weiterungen nur empfohlen werden , bei der Fertig¬
stellung der Feldpostbriefe besonders sorgfältig darauf zu
achten, daß das Gewicht unbedingt in der zugelassenen
Ileberschreitungsgrenze bleibt . Für die Sendungen im
Gewichte von mehr als 550 ' Gramm ist der Militär --
paketverkehr eingerichtet worden , wodurch allen Ab¬
sendern möglich ist , auch schwerere Sendungen ihren An¬
gehörige » im Felde gegen eine äußerst gering bemessene
Gebühr zu überweisen .

- Mehlzulage « . Das K icgseruähruugSamt wird
auch in diesem Jahre den Gemeindeverbäudeil srei -
stellen , etwaige Mehlersparnisse an die Verbraucher —
nicht an die Bäcker - - aus Weihnachten zu verteilen .
Ob von der Genehmigung allerdings Gebrauch gemacht
werden kann , ist eine andere Frage .

-- Grundlose Verdächtigung . Verschi d ne Zei¬
tungen hatten jüngst berickttet, im Kreise Mepuen iHan -
nover ) seien über 80 000 0 ntner verborgene Kartof
feln bcichlagua -hmt worocn . Ans eine Ansrag ? tettte der
Landrat des Kreises mit , an der Meldung sei kein wah¬
res Wort ; die Kartoffeln ieicn bci bcr Bestandsaufnahme
angemeldet worden .
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— Tic Polize
'
lstuttdc . Das stellt ». Generalkom¬

mando des 9 . Armeekorps hat die Polizeistunde von
12 anj IIP ) Uhr vorgerückt . Der Verordnung haben
sich in Hamburg Altona auch die Straßenbahnen , die
Hochbahn und die Alstcrdampsschiffahrt anzupassen . Tie
Ersparnis an Kohlen wird daher eine sehr bedeutende
sein . — Auch in anderen Bezirken wird die Vorrückung
der Polizeistunde nicht mehr lange auf sich warten lassen ;
die Einschränkung des Kohlenverbrauchs ist eine gebie¬
terische Notwendigkeit geworden , die der Zivildienstpflicht
ergänzend an die Seite treten muß , werden doch da¬
durch eine große Zahl von Arbeitskräften , die, man kann
sagen , unnötigerweise von der Kohlenförderung in An¬
spruch genommen werden , zur Dienstleistung für den
eigentlichsten Kriegsbedarf frei .

— Verjährung . Nach einer Entscheidung des
Reichsgerichts verjähren Ansprüche von Gesellschaften an
gewerblichen und Handelsunternehmungen auf Gewinn¬
anteil erst in 30 Jahren .

— Hindenbnrgspcnde » . Der dritte landwirtschaft¬
liche Bezirksverein im Ober -Westerwald beschloß auf seiner
Herbstversammlung einstimmig , daß die Landwirte von
jedem im Hause geschlachteten Schwein je nach dessen
Gewicht 3 —5 Pfund Speck gegen Bezahlung an die
spriegssammelstelle freiwillig abgeben sollen , um die
Schwerarbeiter der Munitionsindustrie genügend mit Fett
und Speck zu versorgen . — Die pommersche Landwirt -
ichaftskammer leitet eine Sammlung von Speck und
Schmalz als eine pommersche Hindenburg -Spende unter
llebernahme der Patenschaft für bestimmte Fabriken und
Bergwerke ein . — Der Geschäftsführende Ausschuß der
Deutsch- Konservativen Partei erläßt einen Aufruf an die
ländlichen Parteimitglieder , im Sinne Hindcnburas allem

lfzubieten , um die Versorgung der Städte und besonder --
)er Jndustriegeaenden mir Lebensmitteln sicherzuüel . en

Vermischtes .
Der mangelhafte Münzenumlauf .

Das großherzoglich « Staatsministerium in Weimar hat fol¬
gendes Rundschreiben erlassen : „In neuerer Zeit ist ein eir
psindlicher Mangel an kleinen Zahlungsmitteln bervorgetreten .
Die Reichsjinanzvermaltung war bisher schon bemüht , dem unter
den Einwirkungen des Krieges gewachsenen Bedürfnisse nach
diesen Zahlungsmitteln gerecht zu werden . So sind für den
außerordentlichen Silberbestand seit Beginn des Krieges rund
55 Millionen Einmarkstücke , 31,7 Millionen Mark in Fünfzig »

,Pfennigstücken geprägt worden . Unter Abrechnung der wieder
E ingezogenen Stücke beziffern sich insgesamt die Einmarkstücke
auf 369,3 Millionen Mark , die Fünfzigpfennigstücke auf 126,8
Million »» N11Z Eilen NN Hebnnfennin »

stücken 10,167 Millionen Mark , und an Fünfpfennigstücken
6,307 Millionen Mark hergestellt worden . Weitere stärkere
Prägungen von Eisenmünzen sind eingeleitet und sollen mit
möglichster Beschleunigung durchgeführt werden . Im ganzen sind
geprägt .

an Zehnpfennigstücken rund 80,2 Millionen Mark ,
an Fünfpfennigstücken „ 43,1
an Ziveipfennigstücken „ 9,1 „
an Einpfennigstücken 15,9 „

Außer diesen Prägungen ist eine beträchtliche Ausgabe an
Darlehenskassefischeinen zu 1 Mk . erfolgt . Der im volkswirt -
sckMftlichen Interesse zu beklagende Mangel an Zahlungsmitteln
beruht nach den gemachten Wahrnehmungen zu einem wesentlichen
Test auf Hemmungen lm Münzenumläuf . Es ist deshalb von
größter Wichtigkeit , daß alle Volkskreise daraus bedacht sind,
Münzen möglichst bald wieder in den Verkehr zu bringen ,
damit der Münzenumlauf eine Beschleunigung erführt , die eine
bessere Ausnutzung der Münzen für den Zahlungsverkehr er¬
möglicht . Dies gilt namentlich auch für die Silbcrmünzen , die
nach starken Ausprägungen ( 19,50 Mk . für den Kopf der Be¬
völkerung weit zahlreicher im Umlauf austreten müßten . Es
sind geprägt nach Abzug der wieder eingezogenen Stücke

in Fünfmarkstücken 281,2 Millionen Mark ,
in Dreimarkstücken 172,5 „ „
in Zweimarkstücken 319,0 „ „

Gerade , die größeren Münzen werden dem Zahlungsverkehr an¬
scheinend in weitem Umfang vorenthalten . Es sind Anordnungen
getroffen , daß bei den staatlichen und kommunalen Kassen -
verwaltungcn sowie sonstigen Stellen , bei denen sich Münze »
periodisch ansammeln , zum Beispiel Straßenbahnen , Automaten¬
betrieben , Sammlungen zu Wvhltütiqkeitszwecken , eine Anhäu -
sung von Münzen vermieden wird . Aber auch die Bevölkerung
selbst , vor allem der Gewerbe - und Kausmannsstand , muß darauf
hinwirken , daß angesammelte MUnzbestände dem Umlauf schleu¬
nigst wieder zugesllhrt werden . Entbehrliche Münzen sind der
nächsten Reichsbankstelle zuzuleiten , damit die Reichsbank in
die Lage versetzt wird , eine ausreichende Münzverteilung in
den einzelnen Bezirken vorzunehmen .

"

Ein blühender Apfelbaum im November , der schon im Früh -
herbst reiche Früchte getragen hat , ist eine sicher nicht allzu
oft unzutreffende Naiurseltenheit , welche Heuer dem Garten des
Gemeindevorstehers Heinze in Winzislarowo bei Wreschen ( Posen )
einen besonderen Reiz verlieh .

Krieg und Sclmuggel . Neben den vielen schlimmen Folgen ,
die der Krieg gebracht hat , sind doch auch einzelne erfreuliche
zu verzeichnen , und zu diesen gehört das Aufhöre » des Süß -
stoffschmuggels , der in den Jahren vor dem Kriege ungemein
große Ausdehnung erreicht und zur Plage für die Gerichte und
Zollbehörden geworden war . Dieser Schmuggel ist nur dcuch
den neben der Zollkontrolle eingerichteten scharfen militärischen
Grenzschutz so gut wie unterbunden . Durch das Lahmlegen dieses
wohl organisiert gewesenen Schmuggels sind viele Personen eines
zwar nicht redlichen , aber einträglichen Erwerbs beraubt morden .
Verschiedene davon scheuen nun fiel, aus den Schmuggel mit
aussuhrvcrbotencn Arzneien , Chemikalien und dergleichen ins
Ausland verlegen zu wollen .

Stiftung . Ein Großindustrieller in Crimmitschau stiftete für
die Kricqshilse 300 00 » Mk . Die gleiche Summe erhielt zu
gemeinnützige » Zwecken die Stadt Bcrnburg von einem in Dresden
verstorbenen Bernburger namens Schröder .

Leere Wohnungen . In Berlin stehen nach der letzten Auf¬
nahme 61 770 Wohnungen oder 5,5 Prozent leer bei einer Ge -
samteinmohnerzahl von 3 816 555 Seelen .

Der Lloyddampser „Kaiser Friedrich " . Wie am Samstag
gemeldet wurde , ist im Aegäischen Meer der französische Dampfer
j,Durdigala "

, 12 480 Tonnen , gesunken . Dieser Dampfer ist der
frühere große Lloyddainpser „Kaiser Friedrich "

, der 1897 auf
der Schichaumerft in Danzig für den Norddeutschen Lloyd gebaut
worden war . Der „Kaiser Friedrich " hat nur eine Fahrt nach
Amerika gemacht , die technischen Ergebnisse der Fahrt haben
dann den Lloyd veranlaßt , die Uebernahme des Schiffes zu
verweigert und der Dampfer blieb in Hamburg 15 Jahre lang
für Rechnung der Schichauwerft liegen . Im Jahre 1912 wurde
er von einer sranzösischen Gesellschaft in Borrdeaux für Fahrten
nach Südamerika angekauft und in „Burdigale

" ( lateinischer
Name für Bordeaux ) umgetauft . Nun hat ihn sein Schicksal ereilt .

Weil dem Gericht die Fachkenntnisse fehlten . Vor einem
Wiener Bezirksgericht war der Schuhmachermeister Franz Kienast
wegen Preistreiberei angeklagt , weil er für das Borschuhen und
Sohlen eines Paar Schuhe 20 Mk . verlangt hatte , obwohl
der Kunde das erforderliche Leder selbst beiaestellt hatte . Ein
als Sacbverständigcr vernommener Schuhmachermeister erklärte ,
die Forderung ski mit Rücksicht auf die Arbeitslöhne der jetzigen
Zeit angemessen . Der Richter , d ? r während dieses Gutachtens
wiederholt den Kopf geschüttelt hatte , sprach schließlich den
Angeklagten Loh frei . Wenn das Gericht auch, sagt der
Richter in seiner Begründung des Freispruches , an das Gutachten
des Sachvcrfiänoigeu nicht gebunden sei , so könne es in diesem
Fall koch nicht übergangen werden , weil dem Gericht die not¬
wendigen Fachkenntmssc fehlen .

Scljnigel das Pfund 8 Mark . Ucberschreitung der Höchst¬
preise bei dem Verkauf von Kalbsschnitzel wurde eine Schiärhtcr -
meistersfrau in Charlo . ienburg zur Last gelegt . Die Frau hatte ,
als ein Kunde ohne jeden Zusatz „Schnitzel " , verlangte , von
ihm 8 Mark für das Pfund Kalbsschnitzel gefordert , während
der Höchstpreis nur 6 Mark dasür beträgt . Die Angeklagte
erklärte sich zu ü .em Preise von 8 Mark berechtigt , da das
von ihr zu verkaufende Fleisch aus einem besonderen und bevor¬
zugten Teile , dem Filet , oder sogenannten „langem Stück "

hergestammt habe . Das Schöffengericht erkannte auch deswegen
auf Freisprechung , wogegen der Amtsanwalt jedoch Berufung
einlegte . Die .Strafkammer kam zu einer anderen Ansicht und
erkannte auf 50 » Mark Geldstrafe . Wenn die Angeklagte auch
»ach dem Gutachten der Sachverständigen berechtigt sei , 8 Mark
für das Pfund Kalbsschnitzel zu nehmen , falls es aus den
genannten Teilen herrühre , so sei sie doch verpflichtet , diesen
Umstand den Käufern besonders mitzuteilen , und dürfe nicht
ohne weiteres diesen Preis fordern , wenn jemand einsach
„Schnitzel " verlange .

Allerlei Unsauberes . Der in den Danziger Getreideschleich -
handel vernickelte Kaufmann Rvsenzwcig , der aus der, Hast
entlassen war , ( V) ist auss neue fcstgenammen worden . Fcrn . r
wurde ein gewisser Dastych in Skürz verhaftet . — Der in
Berlin verhasdcie . .kl- r Spitznagel , der sich Paul Komg
nannte , hatte in Verl .n einen und denselben Eisenbahnwagen
voll Seife dreimal na , je 50 000 Mark verkauft und sich den
Betrag von den betressenden Geschäften gleich ausbczahlen ms ? n ,

Dr ick n . Versag der B Hasmanuft -beu Buchdruck,- : ei in
>-0 ' ! ''b -d R .' r , Niworil ' --'' (5.

Gier -Werkauf -
Gegen die restliche Lebensmittelmarke Pr . 5

werden bei Hermann Großmnun hier vom -L4 -. bis " 27 .
-Nov .

d . I - Eier das Stück zu 31 Pfg . abgegeben .
Es kommen aus eine gelbe Marke 1 , aus eine blaUH - 2

und auf eine rote 3 Eier .
Personen , welche bei der Bestandsaufnahme vom 1 . Sept .

d . I - mehr als 50 Stück Eier im Besitze hatten , erhalte »
diesmal keine Eier

W i l d b a d.
Der Jahrmarkt am 30 . November ds . Js . findet

Heuer nicht statt .
Stadtschultheißenamt : Stellv . Eger .

HHühnersuttergerste-verkauf .
Samstag , den SS . November 1916 ,

vormittags 9 — 12 Uhr
für den Stadtteil A rechts der Enz

nachmittags 2— 4 Uhr
für den Stadtteil 8 links der Enz
im Realschulgebäude gegen Barzahlung . Auf Grund der
vom Komunalverband Neuenbürg für 3131 Stück Hühner
für Wildbad mit Parzellen zugewiesenen Menge von 38 Ztr .
Futter kommt

auf 1 Huhn Pfund
Preis per Pfund 18 Pfg .

Bezugsberechtigt sind diejenigen Personen , die ihreHühner -
zahl Entweder beim Stadtschultheißenamt oder beim Ge¬
strige verein Wildbad angemeldet haben .

Die Parzellenbewohner Sprollenhaus , Christophshof ,
Kälbermühle , mit Einschluß der Pumpstation , haben das
Futter beim Arrrvaltamt Sprollenhaus , diejenigen von
Nonnenmiß mit Sprollenmühle beim Anmaltamt Nonnen
miß in Empfang zu nehmen zum Preise von 19

^
Pfg . per

Pfund , wobei die Kosten der Zufuhr und des Verkaufs durch
die Anwälte mit inbegriffen sind .

— Säcke sind mitzubringen . —
Wildbad , den 24 . Nov . 1916 .

Stadt . Sutlerrnittekaögcröestelte

Ebenso wie die Teilhaber einer regelmäßigen Haushaltung
sind anzusehen und zu verzeichnen die in einer Kaserne in
einem Gefangenenlager , Internierungslager oder in Massen¬
quartieren Untergebrachten , die in einem Arresthaus oder
in einem Lazarett besindlichen Militärpersone », die Gäste
eines Gasthauses , die Mitglieder eines Pensionats , die in
einer Anstalt (Kranken - , Straf - usw . Anstalt ) Untergebrach¬
ten , die .Bemannung und die Fahrgäste eines Schiffes usw.

Personen , die in der Zählungsnacht n keiner Wohnung
übernachtet haben , werden bei derjenigen Haushaltung ver¬
zeichnet, in der sie am l . Dezember zuerst »zu Fuß , zu
Wagen ) mit der Eisenbahn , zu Schiff usw .) ankommen .

Die Grundlage der Zählung bildet Haushaltungsliste .
In der Haushaltungsliste sind die durch den Vordru

verlangten Einträge schriftlich genau und deutlich von dem
Hanshaltnngsvorstand oder in dessen Abwesenheit von seinem
Vertreter zu machen ; aushilfsweise kann der Eintrag ans
Grund der gemachten und genau geprüften Angaben des
Haushaltungsvorstands duich den Zähler bewirkt werden .
Die zu richtiger Ausfüllung erforderlichen Erläuterungen
sind auf der Haushaltaugsliste beigedruckt.

Die Haiishaltuugslislen w rden von den Zählern in der
Zeit vom 28 . bis 30 November von Haus zu Haus an die
Haushaltungsvorstände verteil ! und nachdem sie ausgefüllt
sind, in der Zeit vom 1 . Dez mbcr miüagS 12 Uhr b s

K Gberamt Neuenbürg .

Volkszählung am 1. Dez . 1916 .
Mit Bezug auf den vorläufigen Hinweis im „ Enztäler "

Nr . 269 wird weiterhin Folgendes bekannt gegeben :
Gemäß Bundesratsverordnung vom 2 . November 1916

— R .- G . -Bl . S . 1233 — und Verfügung der K . Ministerien
des Innern uni der Finanzen vom 11 . November l9i6 —
Staatsanzeiger Nr . 265 — findet am I . Dezember 1916
eine Volkszählung in der Weise statt , daß die ortsanwesende
Bevölkerung , das ist die Gesamtzahl der innerhalb der Grenzen
der einzelnen Gemeinden Württembergs in der Nacht vom
30 . November aus 1 . Dezember 1916 ständig oder vorüber¬
gehend anwesenden Personen , genau ' festzustelleu ist . Da¬
bei gilt als entscheidender Zeitpunkt die Mitternacht , sodaß
von den in dieser Nacht Geborenen und Gestorbenen die
vor Mitternacht Geborenen und nach Mitternacht Ge
storbenen mitzuzählen sind.

Die Zählung erfolgt durch namentliche Aufzeichnung der
in Abs. 1 bezeichneten Personen bei derjenigen Haushaltung ,
in der sie übernachtet haben . Unter „Haushaltung " sind
die zu einer wohn - und hauswirtschaftlichen Gemeinschaft
vereinigten Personen zu verstehen . Einer Haushaltung
gleich geachtet werden einzeln lebende Personen , die eine
besondere Wohnung inne haben und eine eigene Hauswirt -
schaft führen .

2 . Dezember abends wieder eingesimimelk.
Den 16 . Nov . 1916 . Oberamtman » Ziegclc .

Bekannt gegeben .
Wildbad , den 23 . November 1916 .

Stadtschultheißenamt : Stellv . Eger .

krmittlW KMer SrieMchWiier
l»iil PerMter.

Der Württ . Landesverein vom roten Kreuz hat seine
Tätigkeit auf die Ermittlung deutscher Kriegsgefangener und
Vermißter , soweit sic aus Württemberg stammen , sowie auf
die E leilung von Auskünften über solche Personen ausge¬
dehnt . Zur richt gen und vollständigen Durchführung dieser
Aufgabe ist erforderlich , daß alle Heeresangehörige oder Zi¬
vilpersonen , die gefangen oder vermißt sind , bet dem Württ .
Landesverein vom roten Kreuz angemeldet werden . Die
Angehörigen gefangener oder vermißter Personen
werden daher dringend ersucht, diese Anmeldung « » ge¬
säumt ZN machen und künftig in Gefangenschaft geratende
Militär - und Zivilpersonen jeweils sofort dem Landesverein
vom roten Kreu bekannt zu geben .

Hiezu wird weitcr bemerkt , daß nnr solche Uermißte
und Gefangene neu anznmetden sind , die dem
Kandesverein bisher noch nicht anfgegeken sind .

Ferner ist jede neue Gefangenenadresse sowie jede Aender -
ung in denselben von den Angehörigen sofort mitzuteilcn .
Es ist dies nicht nnr deshalb ganz besonders wichtig, weil
die Kriegsgefangenen von Zeit zu Zeit mit Liebesgaben be¬
dacht werden , sondern auch weil der Landesverein v . roten
Kreuz öfters Fragen , Kameraden betreffend , an sie zu richten
hat , die für die Angehörigen von allergrößter Wichtigkeit sind.

Karten zu den Meldungen sind auf dem Rathaus er¬
hältlich . Auskunft erfolgt kostenlos .

Wildbad , den 22 . November 1916 .

Samstag , de« 83 . November IS16 ,
nkends /» 9 Uhr

findet im Gasthaus zum „ Jägerstüble " bei Huß
die jährliche

General - Versammlung
mit folgender Tagesordnung statt :

I . Neuwahlen . 2 . Kassenbericht . 3 . Verschiedenes , wo .
zu die Ehren - und passiven Mitglieder eingeladen werden .

Der Vorstand .

All!mrrr2l,1 . Auullwr.
Nviuv bltzibl vom 24 . Nov .

bl8 3 . v626wder AP86K108809 .

8Mel - «. KmHtil-
MeMmuWildlii!

Dem Verein sind noch 100 Zentner
Wäge! - M AveinllnMlltter

angeboten . Die Mitglieder haben jetzt noch Geleger heit
ihren B . dirf zu decken , da voraussichtlich vor März kein
Futter mehr zu erwarten ist . Anmeldefrist bis spätestens
Montag , den 27 . - s . Mts . Der Vorstand .

Ohne Bezugschein :
Sa « « t- « . SeiöoiAsffe

sehr paßend für

Wloufen , Kleider n . Wöcke
in schwarz, weiß , einfarbig und gemustert

in großer Ansmahl
von Mk . 2 . 70 per Meter bis Mk . 12 . 60 .

Phil. Bosch, Wttdbad.
Telefon 32 .

i Schwarze

SutterLneid . Grauen -Jacken
^ unersuzneui -

feines Tuch , gefüttert , halb -
^ verknuse ohne Bezug -

-i -I » ^ s ^ r > » ' - !schein Stück Mk . 33 .
hat preiswert abzugeben . s256 ^ H . Schanz .

Zu erfragen in der Exped .

Empfehle in

Rovkvu
zwei sehr gute Qualitäten zu
Mk . 14 und Mk . 22 , letztere
für starke Figuren , ohne Be¬
zugschein, solange Vorrat .

HnslunW »litt Art
kauft per Kilo 10— 15 Pfg .
Mollgestrickte Knnrpen

per Kilo 1 Mk .
sowie Papier , Zinn , Sta -
« iol , Klei zu Höchstpreisen.

Fr . Kehler.
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